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Gratulation und Bitte um Unterstützung bei EEW-Förderung  

 
Sehr geehrte Abgeordnete, 

 

zu Ihrem erneuten Erfolg bei der Bundestagswahl gratuliere ich Ihnen sehr herzlich. Für Ihre Aufga-

ben und Ziele in der neuen Legislaturperiode wünsche ich viel Erfolg und gutes Gelingen! 

Ich möchte Sie heute um Unterstützung im jüngst verkündeten Förderausschluss für Biomasse-Anla-

gen über 7,5 MW Feuerungswärmeleistung im Modul 2 der KTF-finanzierten Bundesförderung für 

Energie- und Ressourceneffizienz in der Wirtschaft (EEW) bitten. Mit dieser Entscheidung handelt 

das BMWE aktiv gegen die Vereinbarungen des Koalitionsvertrags, der die Förderung von Biomasse 

und die effektive und effiziente Defossilisierung der deutschen Industrie vorsieht. 

Die Bundesregierung fördert die Defossilisierung der Industrie u.a. durch die EEW. Mit Inkrafttreten 

der Renewable Energy Directive (RED) III zum 21. Mai 2025 wurde kurzfristig, ohne Konsultation und 

Vorwarnung, ein Förderstopp in der EEW für Biomasse-Anlagen über 7,5 MW Feuerungswärmeleis-

tung verhängt. Rückfragen und Diskussionen der Fachverbände mit dem zuständigen Referat IIA6 

konnten keine Klärung bewirken, weswegen ein sofortiger Förderstopp notwendig sei. BMWE begrün-

dete dies auf Nachfrage mit zwei Kernaussagen: ein Förderstopp sei durch die RED III vorgegeben 

und die Fördermittelgeber könnten die Nachhaltigkeit der eingesetzten Brennstoffe (anhand der durch 

RED III vorgeschriebenen Kriterien) nicht prüfen. Beide Aussagen sind aus unserer Sicht nicht kor-

rekt.  

Die RED III schließt maximal die Förderung des Brennstoffverbrauchs aus – nicht die Förderung von 

Anlagen. Zudem gab es im Geltungsbereich der RED II, die ab einer Anlagengröße von 20 MW galt, 

keinen entsprechenden Ausschluss im Förderprogramm.  

Die Nachhaltigkeit der eingesetzten Brennstoffe kann durchaus durch Zertifikate freiwilliger Systeme 

– wie SURE oder Better Biomass – nachgewiesen werden. Bereits heute müssen Anlagen, trotz aus-

stehender Verankerung der RED III in nationalem Recht, zur Zertifizierung die Nachhaltigkeit der 

Brennstoffe nachweisen. Laufende EEG-Vergütungen sind ebenfalls nur mit einem Zertifikat nach 

RED II/III möglich, wodurch sich die Bundesregierung vor Vergütung die Nachhaltigkeit und die Ein-

haltung der Nachhaltigkeit bescheinigen lässt.  

Überdies stellen die Förderbedingungen diverse Anforderungen an die eingesetzten Brennstoffe; so 

schreiben die Merkblätter zum Modul 2 in der EEW seit 2023 vor: „Es darf ausschließlich die in die-

sem Abschnitt 1.4 als zulässig deklarierte Biomasse als Energieträger eingesetzt werden. Die Menge, 

die Herkunft und der Heizwert der eingesetzten Biomasse ist für die Betriebsdauer der Anlage zu do-

kumentieren und für etwaige Prüfungen vorzuhalten.“ Zudem behält sich die BAFA das Recht vor, 
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Vor-Ort-Kontrollen durchzuführen, um die Einhaltung von Förderkriterien zu überprüfen und Miss-

brauch der Fördermittel zu verhindern.  

Durch den Förderausschluss ab einer Gesamtfeuerungswärmeleistung von 7,5 MW für Biomassefeu-

erungsanlagen stehen viele Projekte in der Planungs- und Entwicklungsphase bzw. kurz vor der An-

tragsstellung - aufgrund der nun fehlenden Wirtschaftlichkeit und der kurzfristig geänderten Förderbe-

dingungen - vor dem Aus. Den Unternehmen, die nach oftmals langen Entscheidungen und Abwä-

gungsprozessen im Vertrauen auf die Verlässlichkeit der EEW in Planung und Projektierung von Bio-

masseanlagen investiert haben, wird nun die Entscheidungsgrundlage entzogen. Schon bei einer kur-

zen, nicht repräsentativen Rückfrage bei den Mitgliedsunternehmen von VKU, BDEW und BBE wurde 

gemeldet, dass Biomasse-Projekte mit einer voraussichtlichen jährlichen CO2-Einsparung von rund 

700.000 t/a betroffen sind bzw. mindestens 350 MW.  

Alleine in unserem Unternehmen wären in den letzten Jahren mindestens 9 Projekte größer 7,5 

MW mit einer kumulierten CO2-Einsparung von 162.000 t/a nicht realisiert worden.  

Auch in Hinblick auf Kosten- und CO2-Effizienz der Anlagen erscheint die 7,5 MW-Grenze nicht sinn-

voll. Größere Anlagen >7,5 MW erreichen eine höhere CO2-Einsparung gegenüber fossilen Energie-

trägern als zahlreiche Kleinanlagen, da aufgrund der Genehmigung signifikant mehr Volllaststunden 

erreicht werden.  

Eine Deckelung bei 7,5 MW senkt somit unmittelbar die Effizienz des Förderprogramms, da 

eine geringere CO2-Reduktion je eingesetztem Förder-Euro erzielt wird. 

Wir verstehen die haushaltspolitischen Zwänge, individuelle Begehrlichkeiten und den enormen 

Druck, der insbesondere auf den Mitteln des KTF lastet. Dennoch möchten wir ausdrücklich betonen: 

Seit Jahren werden nur 6% der benötigen Prozessenergie aus Erneuerbaren Quellen gewonnen. 

Durch die Defossilisierung der Prozesswärme sind enorme CO2-Einsparungen möglich, die einen sig-

nifikanten Beitrag zum Erreichen der nationalen Klimaziele leisten. 

Wir würden uns sehr freuen, wenn dieser aus unserer Sicht nicht gerechtfertigte und haushalts- sowie 

klimapolitisch hinderliche Förderausschluss in den anstehenden Haushaltsberatungen für den Haus-

halt 2026 zur Sprache käme und idealerweise im Einvernehmen mit BMWE zurückgenommen wird. 

Wir stehen jederzeit und gerne für Rückfragen und weiterführende Gespräche in Berlin oder virtuell 

zur Verfügung: 

 

Leiter Hauptstadtbüro  

Über Uns 

Die Schmidmeier NaturEnergie GmbH ist ein familiengeführtes Unternehmen aus Zeitlarn bei Re-gensburg. Wir 

entwickeln Defossilierungskonzepte für Industrie, Gewerbe und Kommunen im Leis-tungsbereich von 500 bis 

25.000 kW - auch als KW(K)K-Lösungen inkl. Ökostromerzeugung. Mittler-weile liefern über 30 unserer Anlagen 

deutschlandweit verlässlich Heißwasser und Dampf aus Bio-masse für industrielle Prozesse – ab voraussichtlich 

2026 auch in Deinem Nachbarwahlkreis Bremen. Damit gehören wir zu den Marktführern in Europa und haben 

2024 die weltweit erste Hybridkessel-Anlage im Hochtemperaturbereich zum Patent angemeldet. 


